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entscheidenden Instanzen sind um ihre Aufgabe nicht zu be-
neiden!

Immerhin sind folgende Faktoren des «Jaguar» als positiv zu
bewerten:

- Das Flugzeug diirfte auch in 10 Jahren noch modern sein.

- Das Konzept entspricht grundsitzlich dem Pflichtenheft fiir
das neue schweizerische KampfHugzeug.

- Die franzosische und die britische Regierung haben die Be-
willigung fiir den Lizenzbau erteilt. Die Lieferfirmen sind
bereit, Gesamt- oder Teillizenzvertrige abzuschlieBen.

- Das Testprogramm wickelt sich plangemiBl ab. Nach Aus-
sagen der interessierten Stellen entsprechen die Leistungen
voll den gestellten Anforderungen.

- Entgegen der urspriinglichen Planung sollen bereits Mitte 1969
auslindische Piloten zur Flugerprobung zugelassen werden.

Eine diesbeziigliche Einladung geht auch an die Schweiz.
- Die fiir den Jaguar» vorgesehene Munition findet zum Teil
in der schweizerischen Flugwaffe Verwendung:

- 30-mm-Kanonenmunition «Defa» («Mirage») und «Aden»
(«Hunter»),

- AS30 («Mirage»),

- «Sidewinder» («Mirage» und «Hunter»),

- Sprengbomben 450 und 200 kg (alle Kampfflugzeuge).

Diesen Vorteilen gegeniiber ist festzuhalten:

— Eine Truppenerprobung fand noch nicht statt.

— Die Grenzwerte sind noch nicht erflogen, Uberraschungen
sind moglich.

— Als Stiickpreis wird die Summe von 7 bis 8 Millionen Franken
genannt, je nach Version, ohne Ersatzteile und Munition.
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Moderner Kampf und Ausbildung
der Flabtruppen

Seit mehr als 10 Jahren entwickeln sich die Flabtruppen als
selbstindige Truppengattung, modern ausgeriistet mit Flab-
raketen und Flabartillerie und Stationen der FunkmeBortung
verschiedener Bestimmung. Eine der Hauptaufgaben der Flab-
truppen ist es, die komplizierte technische Ausriistung und Be-
waffnung wirkungsvoll anzuwenden und sie in stindiger Kampf-
bereitschaft zu halten.

Leider gibt es immer noch Fille, wo die Ubungen in aller Eile
vorbereitet und Flieger fiir die Bezeichnung von Luftzielen nicht
beigezogen werden. Eingedenk dessen, daf3 die Gefechtsiibungen
die hochste Stufe der Feldausbildung darstellen, muB man die
Truppe in Unterricht und Lehriibungen allseitig darauf vor-
bereiten.

Fiir jede Gefechtsiibung einer Truppe sollten fiir die Ubungs-
schieBen Frontflugzeuge eingesetzt und Feuerleitposten beige-
zogen werden. Gemeinsame Gefechtsiibungen der Flab mit an-
dern Truppenteilen stellen die letzte Etappe der Gefechtsausbil-
dung dar.

Bei solchen Ubungen muB man vorwiegend auf die Ausbil-
dung der stindigen Abwehrbereitschaft gegeniiber Luftangriffen
Gewicht legen, ausgehend von der Formation des Luftgegners
und den Moglichkeiten der eigenen Aufklirung durch Funk-
meBortung.

Insbesondere miissen die Feuerleitposten in der Feuerleitung
der Unterabteilungen geschult werden. Aus allen Ubungen
miissen Normzeiten fiir das Erstellen der vollstindigen Kampf-

bereitschaft aus dem Marsch gewonnen werden. Diese Zeiten
wurden schon um das Zwei- bis Dreifache verkiirzt, und das
ist noch nicht die unterste Grenze.

Eine der Hauptaufgaben der Flab ist die stindige Vervoll-
kommnung der SchieBausbildung der Angehorigen der Artillerie-
und Raketenflab. Bei den modernen Luftangriffen spielen ja
nicht nur die hohen Anfluggeschwindigkeiten und die Hohe,
aus welcher der Einsatz erfolgt, eine Rolle, es muBl auch mit der
Storung der Funk- und FunkmeBortungsstationen gerechnet
werden.

Bei der Ausbildung der Leute der Stationen der FunkmeB-
ortung im Erkennen von Zielen, die unter dem Schutz von
Storungen fliegen, ist es unumginglich, verschiedene Storgenera-
toren anzuwenden, die eine kriegsnahe Lage schaffen. Um niedrig
anfliegende Flugzeuge besser erkennen zu konnen, muB die
Truppe in der richtigen Gelindewahl in bezug auf die Errich-
tung von Stationen der FunkmeBortung geschult werden. Es
miissen auch die diesen Forderungen am besten entsprechenden
Stationen ausgewihlt werden.

Die technische Ausbildung der Truppe ist eine der wichtigsten
Ausbildungssparten geworden. Fiir die Vervollkommnung der
technischen Kenntnisse ist es notig, bis zu 50% der Zeit, die fiir
Selbststudium der Soldaten und Unteroffiziere reserviert ist, in
Anspruch zu nehmen.

In jedem Ausbildungszentrum miissen Bedingungen geschaffen
werden, daB jede Ubung unter moglichst komplexen Bedingun-
gen, mit Simulation des Feuers und hoher Aktivitit des Erd- und
Luftgegners, durchgefiihrt werden kann. ws

(Generallt P. Lewtschenko, «Woejennyj Wjestnik» Nr. 1/1969)

Vorbemerkung der Redaktion. Vielleicht ist der Hinweis wieder einmal
angebracht, daf8 die in der ASMZ veréffentlichten Arbeiten durchaus
nicht die Auffassung der Redaktion wiederzugeben brauchen - selbst
dann, wenn die redaktionellen Vorbehalte nicht ausdriicklich angemeldet
sind. Unter iibereinstimmenden Meinungen entsteht kein fruchtbares
Gesprich. Dies gilt fiir die Aufsitze und erst recht fiir diese Rubrik.

ASMZ Nr. 8/1969

Auch die nachfolgende AuBerung bedarf ohne Zweifel ciner kritischen
Uberpriifung. Gesichtspunkte von erheblichem, wenn nicht entscheiden-
dem Gewicht sind nicht oder unzureichend beriicksichtigt. Eine gegen-
teilige Stellungnahme ist denn auch bereits formuliert und wird dem-
nichst erscheinen.

453



	Aus ausländischer Militärliteratur

